
Ducommun
1903 – 1909

Die für Dampfmaschinenbau bekannte
Werkstätte für Maschinenbau, vormals
Leon Ducommun und Emil Muff Akt.-
Ges., (Ateliers de constructions méca-
niques ci-devant Ducommun), Mül-
hausen im Elsaß (gegr. 1834), begann
1903 mit dem Lastwagenbau.

Ihre mit einem eigenen Patent-Kar-
dan-Antrieb versehenen Fahrzeuge hat-
ten 2,5 bis 6 Tonnen Nutzlast. Ducom-
mun-Omnibusse auf einem 4-t-Fahrge-
stell (24-PS-Vierzylinder) wurden 1906
zum Beispiel im Londoner Stadtver-
kehr als Verdecksitzbus (16 Innen-
plätze, 18 Verdecksitzplätze) getestet.
Während sie in England unter dem vol-
len Namen „Ducommun-Muff“ be-
kannt waren, benutzte man in Deutsch-
land nur den namen „Ducommun“.

Bei der Versuchsfahrt des preußi-
schen Heeres im Herbst 1907, die über
eine Strecke von 1900 Kilometern
führte, sowie bei den Kaisermanövern
1908 nahm neben so renommierten Fir-
men wie > Büssing, > NAG auch ein
3,5-t-Ducommun-Fahrzeug (20 PS)
teil. Ohne Erfolg, denn Ducommun
wurde nicht in die Liste der sub ven -
tions fähi gen Automobilhersteller auf-
genommen.

Die Fahrzeugproduktion führte zu
hohen Verlusten. Als im Februar 1909
die Schulden ca. 1,5 Millionen Mark er-
reichten, wurden die Zahlungen einge-
stellt und am 8. März 1909 die Liqui-
dation des Unternehmens beschlossen.
Etwa 400 Personen verloren ihre Ar-
beit.
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